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Gewässerschonende Herbstdüngung 
Die Herbstdüngung ist durch zahlreiche rechtliche (CC) und förderungsrelevante (OPUL) Bestimmungen 
geregelt. Es gilt, die Stickstoffdüngung im Herbst auf ein Mindestmaß zu reduzieren, um unnötige Nitrat-
auswaschungsverluste ins Grundwasser zu verhindern. 

DI Michael Steinmayr 

Eine Düngung mit stickstoff-

haltigen Düngemitteln und 

Klärschlamm im Herbst ist - 

mit ein paar Ausnahmen - nur 

erlaubt, wenn nach der Ernte 

der Hauptkultur eine Folgekul-

tur (inklusive Zwischenfrucht) 

im Herbst angebaut wird. Die 

Düngung zur bloßen Strohrot-

te ist nicht mehr zulässig. 

Für schnellwirksame, stick-

stoffhaltige Düngemittel (z.B. 

Gülle oder Jauche) gilt hier-

bei eine Düngerobergrenze 

von 60 Kilogramm Stickstoff je 

Hektar feldfallend: 

■ auf bestellten Ackerflä-

chen im Zeitraum vom Ernte-

termin der letzten Hauptfrucht 

bis zum Beginn des jeweiligen 

Verbotszeitraumes. 

■ auf Dauergrünland und 
Ackerfutterflächen im Zeit-

raum vom 1. Oktober bis zum 

Beginn des jeweiligen Verbots-

zeitraumes einzuhalten. 

Bei der Ausbringung stick-

stoffhaltiger Düngemittel müs-
sen zudem die - dem Dünge-

mittel und der Kultur - entspre-

chenden Verbotszeiträume laut 

Nitrat-Aktionsprogramm-Ver-

ordnung (NAPV) und etwaiger 
ÖPUL-Maßnahmen (Vorbeu-

 

gender Grundwasserschutz 

auf Ackerflächen) eingehalten 
werden. 

■ Die genauen Sperrfris-

ten sind auf 1k-online oder 

www.bwsb.at abrufbar. Nähe-

re Informationen erhalten Sie 
auch unter 050 6902-1426. 

Generell sollte darauf geach-

tet werden, die Stickstoffdün-

gung im Herbst auf ein Mini-

mum zu reduzieren. Übermä-

ßig hohe Stickstoffgaben im 
Herbst bringen meist nicht 

den gewünschten Mehrertrag. 
Durch bedarfsorientierte, an-

gepasste Düngergaben hin-

gegen kann für eine  optima-  

Herbst ungedüngten Variante 

1. Die geringsten Erträge erziel-

te Variante 3. Generell fielen 

die Erträge mit einem Mittel-

wert von rund 11 Tonnen sehr 

hoch aus. 

Auch das Hektolitergewicht 

war mit 64,5 bis 65 Kilogramm 

je Hektoliter über alle Dünge-

varianten hoch und ließ kaum 

Unterschiede zwischen den Va-

rianten feststellen. 

Die Versuchsergebnisse sind 

in Tabelle 2 enthalten auf 

Seite 29. Es zeigte sich, dass 

eine hohe Stickstoffdüngung 

im Herbst keine Mehrerträ-

ge gegenüber einer modera-

ten Herbstdüngung bewirken 

konnte. Die geringfügigen 
Mehrerträge gegenüber der im 

Herbst ungedüngten Varian-

te werfen zudem die Frage auf, 
ob sie eine weitere Überfahrt 

im Herbst, in Hinblick auf 

Deckungsbeitrag und Boden-
Wasser-Schutz, rechtfertigen. 

Das schwache Abschneiden 

der im Herbst moderat gedüng-

ten Variante 3 zeigt zudem, 

dass eine Herbstdüngung nicht 

automatisch einen Mehr-

ertrag bewirken muss. Spezi-

ell im heurigen Jahr schien es, 
dass sich eine bedarfsgerechte 

Düngung mit optimaler Ga-

benteilung im Frühjahr als 

wichtiger erwies. Die gesam-

ten Versuchsergebnisse sind im 

II  j .f1"it '. .. 

Die Düngung im Herbst ist auf ein notwendiges Mindestmaß zu reduzieren. 

Dies schützt das Grundwasser und vermeidet unnötige Stickstoffverluste. 

LK 00/Höhl 

(NAC) und schwankten von 0 

bis zur gesetzlichen Obergren-

ze von 60 Kilogramm Stickstoff 

feldfallend je Hektar im Herbst. 

Die Düngegaben sind in Tabel-

le 1 (siehe unten) dargestellt. 

Der Versuch zeigt, dass die 

Varianten nach anfänglichen 

Unterschieden zu einem ein-

heitlichen Bestand zusam-

menwuchsen. Entsprechend 

den optischen Bonituren la-

gen auch die Erträge der ein-

zelnen Düngevarianten sehr 

nahe beieinander. So bewegten 
sich die Erträge in einem Be-

reich von 96 bis 103,5 Prozent 

relativ zum Mittelwert über 

alle Parzellen. Der höchste Er-
trag konnte mit der im Herbst 
moderat gedüngten Variante 

2 erzielt werden, dicht gefolgt 

von der im Herbst höchstge-

düngten Variante 4 und der im 

le  Nutzung des ausgebrachten 

Stickstoffs gesorgt und eine 
Auswaschung des Nitrats ins 

Grundwasser vermieden wer-

den. 

Versuchsergebnisse - 
Stickstoffdüngung bei 
Wintergerste 

Diese Ergebnisse spiegeln 

auch die Versuche der Boden. 
Wasser. Schutz. Beratung wi-

der. Im Herbst 2020 wurde in 

Ried im Traunkreis ein Pra-
xis-Stickstoffdüngungsversuch 

bei Wintergerste angelegt. Ziel 

war es, den Einfluss der Herbst-

düngung auf den Ertrag zu un-

tersuchen. Die Düngegaben 

erfolgten mit Schweinegülle 

sowie Ammonsulfatsalpeter 

(ASS) und Kalkammonsalpeter 

Tabelle 1: Düngeplan 

Dünger 8. Oktober 

Herbst 

Gülle 

2020 

Gerstendüngungsversuch 

26. Februar 2021 

s.GabeASS 

2020/2021 

5. — 6. 

2. Gabe 

Frühjahr 

April 2021 

Gülle 

29. April 2021 Gesamt 

3. Gabe NAC 

                                   



• Das Herbizid für die Praxis mit %. 
höchster Anwenderfreundlichkeit 

Zugelassen in Weizen inkL Dinkel und Dunim, 1 ! 
Gerste, Roggen, Triticale. ` 

Zulassungs-Nc: 37971 Pflanzenschutzmittel  
vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets 
Etikett und Produktinformation lesen. Warnhin- O1 
weise und -symbole beachten. 
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Tabelle 2: Durchschnittserträge 
Hektolitergewichte 

Variante 

der ersten 

014% Wasser 
kg/ha 

und durchschnittliche 
beiden Wiederholungen 

Ertrag relativ zum 
Mittel in % 

0 Hektoliter 
kg/ha 

4. 

                

Versuchsportal der Landwirt-

schaftskammer zu finden. 

Grundvoraussetzung für 
Grundwasserschutz 

Um die Herbstdüngung nach 

den oben angeführten recht-

lichen, ÖPUL-bedingten und 

fachlich-pflanzenbaulichen 

Aspekten umsetzen zu können, 

ist eine ausreichende Lagerka-  

pazität für Wirtschaftsdünger 

die Grundvoraussetzung. 

Vorfruchtwert beachten 

Für die Bemessung der 

Herbstdüngung gilt es auch, 

den Vorfruchtwert der Vorkul-

tur zu beachten und eventuell 

entsprechende Abschläge bei 

den Düngemengen im Herbst 

vorzunehmen. 

Wintergetreide — so schalten sie Unkräuter 
schon im Herbst aus 
Seit vielen Jahren ist die Herbstunkrautbekämpfung im Feuchtgebiet vor allem in Wintergerste eine sehr 
sichere Methode, Unkräuter im Griff zu haben. 

DI Hubert 

Um dabei erfolgreich zu sein, 

müssen bestimmte Rahmenbe-  

dingungen beachtet werden. 

Sowohl feuchte Bedingungen 

wie im Herbst letzten Jahres als 

auch die Trockenheit der Jah-  

re  zuvor konnten bei gezieltem 

Einsatz die Wirksamkeit der 

Maßnahme nur wenig beein-

trächtigen. Durch die milderen 

Temperaturen im Herbst haben 

die Unkräuter und Ungräser 

mehr Zeit, sich zu etablieren 

und sind damit im Frühjahr 

schwieriger zu erfassen. Mit 

anderen Wirkstoffen wird das 

Thema Resistenzen bei Wind-

halm deutlich entschärft. 

Bei Herbstunkraut-
bekämpfung beachten 

Betrachtet man die doch 

schon umfangreiche Palette 

der im Herbst zur Verfügung 

stehenden Produkte, so muss 

man feststellen, dass die meis-

ten eine ausgeprägte Boden-

wirkung besitzen, die Blatt-

wirkung unterstützt nur gegen 

kleine Unkräuter. Ziel der Saat-

bettvorbereitung ist es, ein ei-

nigermaßen feinkrümeliges 

Saatbett zu schaffen. Große 

Kluten nehmen viel Wirkstoff 

auf und bei deren Auseinan-

derfallen im Spätherbst wer-

den die Wirkstoffe dann ver-

dünnt, zusätzlich kann kein 

Wirkstoff unter die Erdbrocken 

kommen. Die beste Wirkung 

der vorwiegend bodenaktiven 
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Klettenlabkraut mit Quirl — hier 

muss rasch eine Behandlung erfol-

 

gen. LK 00/Kopp) 

Produkte wird bei einer Aus-

bringung auf feuchten Boden 

erzielt, die Getreidepflanzen 

müssen aber trocken sein. Sind 

viele Gräser mit senkrecht ste-

henden Blättern vorhanden, 

haben Doppelflachstrahldüsen 

gewisse Vorteile in der Benet-

zung. 

Die Unkräuter und Ungrä-

ser sollen sich bei eher boden-

aktiven Produkten im Auflau-

fen bzw. 1- bis 2-Blattstadium 

befinden, das gilt insbeson-

dere für Klettenlabkraut. Die-

ses braucht zum Keimen einen 

Kältereiz. Läuft es erst nach der 

Spritzung auf und bleibt die 

Witterung danach noch lan-

ge trocken, so können die Her-

bizide schlecht wirken. Junge 
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